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Der Gesellschafter.
Freitag den 2 A. August L8 A-L.

ZVürttembergifche Chronik.
Am ersten Tage der Tuchmesse  zeigte sich eine

große Lebhaftigkeit des Verkehrs . Es fanden sich viele
Käufer ein , und schon Vormittags wurden in den ge-
ringcrn Tuchsorten ziemlich aufgeräumt . Nachmittags
war der Markt etwas flauer . Es werden gute Preise
bezahlt , und die Verkäufer zeigen sich zufrieden ; nur in
feineren Sorten sind sie eiwas zäher und suchen , wegen
der gesteigerten Wollpreise , auch höhere Tuchpreise zu er¬
zielen.

Glatten  bei Freudenstadt , 2 ! . August . Heute
wurde hier ein seltenes , rührendes Fest gefeiert . Die
Bürger von Grünihal nämlich Hallen sich »n Andenken an
den Hagekschlag , der ihre Markung vor zwei Iabren be¬
troffen und an die Hilfe , die sie von auswärts erhalten
batten , unaufgefordert tabm vereinigt , ihren Dank gegen
Gott für den reichen Erniesegen dieses Juhrcs kadurch
zu beweisen, baß sie der durch Hagelschlag so schwer beim¬
gesuchten Gemeinde Glatte » einen hoch beladenen Wagen
voll schöner Dinkelgarben zuschlcklen. Der schön vcrzierie,
von vier Rossen gcführie , Wagen wurde am Eingang
des Ortes von dem 'Geistlichen des Ortes , dem Gcmemde-
rath und der Schuljugend empfangen ; im Ort selbst wurde
die Gabe der Grümhaler in einer Ansprache des dorti¬
gen Geistlichen der Gemeinde Glatten übergeben und vom
Onsgcistlichcn dafür in gerübrten Worten gedankt , wo¬
raus unter Anstimmung eines Loblieds der Wagen in die
Scheuer des Pfarrhauses abgcsührl wurde.

Göppingen,  20 . August . Am verflossenen Sam¬
stag brannten in dem benachbarten Dorre Bctzge nrieih
drei Bauernhäuser sammi den eingeheimsten Früchten ab.
Die Thäter , zwei Buben von 8 - 15 Jahren , verursach¬
ten aus Rache , von dem Bauern wegen Abzopsens von
Aehren , einen Verweis erkalten zu haben , die es Unglück,
das die betreffenden Hausbesitzer um so größer triffi,
da ihr Elgentbum nicht versichert ist. Die hiesige Feuer¬
wehr war fünf Stunden bei diesem Brande thätig.

Blaubeuren,  20 . August . In der Nacht vom
18 . aus den 19 . brannten in dem benachbarten Tome r-
dingen  sechs Gebäude und mehrere Scheunen ab , wo¬
runter das erst vor vier Jahren neu erbaute Schul - und
Nathhaus . Man vermukhet Brandstiftung . Es sollen
viele Garben mit verbrannt sepn.

In Oberdorf  am Jps sind in den letzten Tagen
in einer Familie die Mutter und drei Kinder une -wartet

schnell gestorben , während der Mann und zwei weitere
Kinder gestern noch in Lebensgefahr schwebten . Aengst-
l che Gemüiher suchten bas Vorhandenscyn der so gefürch¬
teten Brechruhr zu konstattren , während sicherem Verneh¬
men nach nur schneller und häufiger Genuß schädlicher
Nahrung in die ausgehungertes Mägen einen so tragi¬
schen Verlauf herbeiführie.

Tages -NdeAigkeiteu.
lieber! in  gen , 15 . Aug . Eine arme Frau , Mut¬

ter von 3 unehelichen Kindern , ist in dem benachbarten
Walde erdrosselt worden . Der Vater eines ihrer Kin¬
der hatte sie dorthin bestellt , um ihr die zur Auswande¬
rung iiöchige Summe e-nzubändigen . Er wurde sogleich
als verdächtig verhaftet , gesteht aber die Tbat nicht ein.

Zu Nor schach wurde der eidgenössische Zollein¬
nehmer Frei verhaftet . Emen Diebstahl von 9200 Fr.
aus der Zollkasse soll er bereits emgestanden baden , man
har ibn aber wegen noch anderer Verbrechen in Verdacht.

Der Münchener Glaöpalast  spürt die Cbolcra.
Am 28 . August wurde er von nur 482 Personen besucht,
dcr geringsten Anzahl seit Eröffnung.

München,  19 . Aug . Heute hat das Fallschwert
sein trauriges Ami begonnen , und zwar an der Gatten-
mörterin Aschmeier , dem gedungenen Mörder Denk ! von
Bihl , und dem Raubmörder Soldat Markreiler . Die
Ellern der Ersteren wurden zur Kettcnfirafe verurthnlk.
Die Fallmaschme ist von Stuttgart entlehnt , und wird
von hier aus nach Passau zur Hinrichtung eines Sol¬
daten gebracht.

In Sandhaufen , O . A. Heidelberg , erstach ein Mann
Namens Hambrccht , Vater von 6 Kindern , seine Frau
bei der Heimkunft vom WirtbsbauS . Ec ist verhaftet
und bat bereits seine Gräuclthat gestanden.

In Arnstadt sind unerwartet zwei Kreuze der Ehren¬
legion angekommen und haben fast um Entschuldigung
gebeten , daß sie so lange haben auf sich warten lassen.
Oie Bekreuzten sind der Oberstlieucenant Schumann
und ker Major Brandt,  die von 1806 — 14 in fran¬
zösische » Diensten gestanden haben.

Ein Berliner  HandelsdauS soll vor Kurzem das
Opfer eines großart gen Betrugs geworben seyn . Eines
Tages erschien nämlich ein Fremder , der 100,000 Tha-
ler cmzahlie und dafür einen Dispositionöschcrn von glei¬
chem Wertbe auf ein Haus rn Paris verlangte . Die»
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ses wird sogleich durch den Telegraphen davon benach¬
richtigt . Nach einigen Tagen erscheint der fremde wie¬
der , gibt vor , daß er seine Rcisepläne geändert , und ver¬
langt gegen Zurückgabe des Dispositionsscheines seine
100,000 Thaler , die ihm natürlich nicht verweigert wer¬
den können . Wie erstaunt aber das Berliner Haus , als

die Insel , vielleicht ein Winterquartier , ist etwas werth,
sondern auch die Beule ; dazu gehören 14,000 Stück
Schlachtvieh , 100 Kanonen rc.

Die wichtige Frage ist, ob wir zudem jetzigen Stand
der orientalischen Händel ein öfireichischeS oder preußi¬
sches Gesicht , ob wir die Hände in oje Tasche stecken

ihm kurz darauf von Paris die Anzeige gemacht wird , ^ oder eine Faust machen sollen . Preußen erklärt , wenn

dort ) gegen den Dispositionsschem die 100,000 f wir die offiziösen Blätter recht verstanden haben , mit

Thaler gezahlt worden sind . Man läßt vor allen Dingen
den Dispofitionsschein von dort kommen und vergleicht
ihn mit dem zurückgegebcnen . Beide sehen einander so
ähnlich , daß selbst der Buchhalter , der ihn geschrieben,
den wahren von dem falschen nicht zu unterscheiden ver¬
mag . Dieser kühne Betrog läßt auf eine Gaunergesell-
schüft schließen , die mit Vermögen auszestattet und mit¬
hin um so gefährlicher ist . Hoffentlich werden die Schre"
bekünstler bald auf die fälschenden Finger geklopft.

dem Abzüge der Russen aus der Wallachei und Moldau
sey die Hauptsache abgemacht und wenn Oestreich den¬
noch die Wallachei besetze , so könne es nicht verlangen,
daß ihm Preußen den Rücken oder die Flanke decke.
Es empfehle die englisch - französischen FriedenSbcdingun-
gen in Petersburg ; aber zu mebr sey es nicht verpflich¬
tet . Oestreich dagegen erklärt , eS sey nicht genug , daß
die Russen die Wallachei räumen , sie müßten auch Bürg.

>schuft für den Frieden und zwar einen dauernden geben,

Auf Veranlassung des Superintendenten aus Gera , ^ihm , ganz Deutschland und den Wcstmächlen ; und um

der selber die Trauerrede hielt , hat auf Helgoland ein
feierlicher Trauergotkeödienst für den König von Sachsen
stattgesunden . Alle Sachsen wohnten ihm bei.

Am 16 . August war der Markt tn Heidelberg mit

Getreide so überfahren , daß die FruLt nicht alle aufge¬
stellt werken konnte und bis illachts 9 Uhr beim Schein
von Pechkränzen Frucht vermessen wurde . So viel ha¬
ben wir nie geerndtet , hörte man die Bauern sagen.

Posen,  9 . August . Ein Doppelselbstmord erregt
hier ungeheures Aussehen und findet zugleich die allge¬
meinste Theilnahme ; zwei junge Militärs vom 11 . 2 » '
fanterieregiment , ein Lieutenant und em Fähnrich , haben

dieser Bürgschaften sicher zu seyn , besetze es die Walla¬
che,, wie es glaube , im Interesse Deutschlands und Preu¬
ßens und dieses müsse ihm dazu nöihigenfaUS den Rü¬
cken decken.

Lächerlich ! rufen die vornehmen Russen in Peters¬
burg.  WaS denn ? Weitere Concesssonen oder gar
Bürgschaften ! AlS Echo davon hat Fürst Gortschakoff
in Wien anzezeigt , d ' e Moldau würden die Russen nicht
eher räumen , dis die Türken in die Bulgare « zuruckge-
gangen seien . Richtig wird Gaiacz und die Umgebung
gehalten.

Rußland hat ein paar Alliirte  erhalten — die

sich gestern früh in ihrem Zimmer , auf dem Kernwerk Chol -ra und die herannahenten Sturme >m schwarzen

der hiesigen Festung , erschossen : das Motiv dieser gräß¬
lichen Thal kennt man nicht genau.

Meere . Die Cholera wüthet unter den Engländern und

Franzosen in Varna und der Zug gegen die Krimm ist

In Bern ist auch ein Cholerafall  vorgekom - ^verschoben worden . ES liegen in Varna 48,000 Fran-

mer >, ein Aporhekergehilfe brachte den Krankheitsstoff m -t zosen und 24,000 Engländer.
aus München und starb 10 Stunden nach seiner Ankunft . ! Vom asiatischen Kriegsschauplatz wird berichtet , daß

Im Kanton Graubündten treiben sich dieses Jahr ^ der russische General Be d uiofs  ein türkiiches Armee¬
ungewöhnlich viel Bären herum . Einer dieser brummen - korps bei KarS gänzlich  geschlagen und zersprengt

den Gäste hat 30 Schafe verspeist . habe.
Die Russen machen sich gern breit . Ja Eisenach - In Athen  ist ein neuer Sturm im Anzug . Köniz

rm halben Mond thatS Fürst Woronzoff , der Statthalter Otto werzerk sich , die Unterdrückung der irregulären

im Kaukasus , nicht anders , er mußte 44 Zimmer haben ^ Truppen zu vollziehen und Minister Kalergis ist erzürnt
sur sich und sein Gefolge und der Eisenacher Sultan ins englisch französische Lager gegangen,

war zum Glück viel nachgiebiger als sein College in Con - Auch ein freies Fürstenihum Tscheckesnen soll aus

^ !ft ^ opel , der den Russen sogar aus der letzten walla - dem orientalischen Thier mit den vielen Kopien heraus»
chischen Hütte hinausjagte . Fürst Woronzoff , ein alter, ' springen . Schamyl wills gründen unv 50,000 Reitrr

tapferer Mann , den die Tscherkcssen unv Strapatzen mürbe stellen , wenns der Sultan anerkennt . Ader die Russen?

gemacht haben , geht nach Schlangendad . f Der Napoleonstag  ist m Paris ohne Störung

Feldzeugmeister Heß hat zwei Brigaden den Be¬
fehl zum Einmarsch in die Wallachei ertheilr . Bucharest
wird gemeinschaftlich mit den Türken besetzt.

Eine , dw erste größere Waffenihat , ist den Englän¬
dern und Franzosen gelungen . Bomarsund und seine
Hauptfeste ist von ihnen genommen , wies scheint mit
Sturm . Laufgräben und bedeckie Batterien waren auf

dem Granitboden nicht anzubringen . D >e 2000 Mann
starke russische Besatzung soll gefangen seyn , bre Stür¬
menden hatten einen Verlust von 120 Mann . Nicht nur

und llnglücksfäile vorüdergegangen . Die Soldaten streng¬
ten sich an , ihr Es lebe der Kaiser erschallen zu lassen,
das zahlreiche versammelte Volk aber blieb stumm . Der
Kaiser hat eine große Anzahl von Legionskreuzen und
zur Vollz ' cbung des Testaments Napoleon acht M >l« !

lionen Franks un er das M -luär vertheiie » lassen . In
London hat der französische Gesandte den Tag durch ein l

glänzendes Banket gefeiert . i
In Spanien will die Nube , nach welcher sich der >

größte Theil der Bevölkerung so sehr sehnt , noch immer i
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nicht einziehen. Eäpartero müth sich vergeblich , die An»
sichrer der Bewegung zu vereinigen , zu beschwichtigen.
Catalonien ist dem Swgesherzog abgeneigt und nur
O ' Donnel zugecha» , wcßhalb neue Revolten dem Aus¬
bruch nahe sind. Die engl , und die franz . Negierung sol¬
len zu Gunsten des jetzigen Regimen «? rnterveniren wol¬
len. Die Königin Christine will man zwingen , ne seit
ihrer Vermählung mit Rmnzares forrbezogene Wittwen-
Apanage ( 1,200,000 Realen ) heraus zu geben. Große
Sensaiioii hat der Umstand gemach.' , daß General Allanoe,
als er seinen Eid als Marmeminister in die Hände der
Königin leistete , sich nicht auf die her ömmlichc Formel:
Ich beschwöre, beschränkte, sondern noch die Worw hlnzu-
sügte und ich schwöre , auch die Rechte deS Volkes zu
vertheidigen.

Der gewaltigste Mann in Spanien ist ' Esp a r tero,
der Siegesherzog . In seiner Hand ruht ein guter Theit
deö Schicksales jenes Landes . Er ist ein prächtiger Mann
von 60 Jahren , mit dem Stempel geistiger Energie auf

dem Anblicke deö bewaffneten, schreienden und fürchtet«
liche Drohungen ausstoßenden Haufens sichln ihre Woh«
nungen zurückzogcn und dieselben zu verwahren eilten.
Das Wirihspaus hatte die Ehre des ersten Besuches von
selten der tobenden Menge unv dessen Besitzerin seiner
Angst nichts Eiligeres zu thun , als willig unv unentgeld-
lich seinen Schnaps - und Biervorrarb Preis zu geben.
Nachdem der letzte Funke von Vernunft rin berauschenden
Getränke erstickt worden war , wogte der tolle Haufe nach
des Laufböhme Hause hin , dessen Zugänge und Fenster
fest geschloffen gesunden wurden.

Mach auf , aller Geizhals ! ertönte der wilde, drohende
Nus — mache auf , ober wir schlagen dir den Schädel
ein. Ein donnerndes Schlagen gegen die eichene Haus-
lhüre sollte dieser Aufforderung den nöthigen Nachdruck
geben.

Darauf öffnete sich im zweiten Stockwerke ein La¬
den und im off-ien Fenster zeigte sich Herr Böhme , wel¬
cher mit furchtloser , vernehmlicher Stimme die Frage stellte:

Stirn und Auge. Lurch die gelnsteien Dienste ist er ! WaS ist euer Begehr?
der erste unter ollen irbenken spanischen Generalen . Er ! Sldzapscn wollen wir dich vollgcsaugten Blutegel!
ist ein guter Kamerad der Soldaien und sezte oft, wenn ! lönie es zurück — unS checken in dein Geld , welcheswir
er sie leiten sah, sein Vermögen gegen die Lieferanten ein. smit unsenn säuern Schweiße dir verdienen mußten.
Reich gelangte er zum Oberkommando ü»t verließ dasselbe ^ Mer zwang euch dazu ? erwiderte Herr Böhme . Habe
mit sehr dcirächilich gemindertem Vermögen , Ais er uw ich meine Waaren euch aus -, eure Arbeiten dagegen ab-
mit der einzigen Lochrer eines sehr reichen BauquicrS gedrungen ? Giebk cS nicht noch andere Kausleulc hier?
vermahlte , hatie er nur seinen Rock und seinen De^en.
Seiner armen Verwarnten schämie er sich nie. Eines
Tags während seiner Regentschaft war große Abendge¬
sellschaft im königlichen «schlösse . Man kuutigl emcn
Oheim und zwei Basen deö Regenten au . Der SiegeS-
herzog eilte seinen Verwandten entgegen , nmarnne sie
und entzückte alles durch sein herzliches Benehmen gegen
die armen Leute.

Der arme Geigenmacher und sein Kind.
(Fortsetzung . )

Der Geigenmacher streut erst dem hungrigen Finken
die Futteriüte vor , dann wirft er das Beil aus der Lin¬
ken, die Mütze gegen die Decke, sich selbst an den HalS
des Kamm - Küdne, der Werber und Kinder ! Freuet euch
mit mir — ruft er jubelnd aus — ich habe meinen Fin¬
ken wieder ! Dank dir , lieber Herrgott ! tausend Danl!
Dann setzt er sich vor den Vogel hin und fragt , wie es
ihm indcß gegangen sey, und lob! das treue Thier , daß
es w:edergelvmmkn ist und wird nicht müde, die schönsten
Worle an thn zu verschwenden. Indcß sinkt die Fuister-
niß dernrcdcr , welche jedoch gar bald durch erneu dlut-
roih ausgehenden Feuerschein erhellt wird , die Sturmglocke
läutet unten im Thale ; eeS Wächters Horn ruft schaue-
rig zum Löschen auf —

Ich habe meinen Finken wieder ! schreit Hübel —
Was kümmert mich nunmehr der Krawall ! —

Die Aufrührer , die Unzufriedenen , Ungenügsamen,
Liederlichen, Ardettschcucn, Trunkenbolde , gefolgt von ei¬
ner Schaar Neugieriger aus Schönwaldcs Bewohnern,
waren unter Anführung des Baunack aus dem Psarrholze
ins Städtchen cingerückt, dessen gutgesinnte Insassen bet

Warum kämet ihr zu mir?
Schlag , ibn ivdt , den lausigen Filz ! Er wird seines

NeichLhnms nicht einmal froh — wir aber wissen ihn
besser anzuwEen — schrie Baunack.

Höret nicht auf den Ausländer — sprach Böhme
oben zurück - sondern höre : m ch, euren Mitbürger,
Versorger , Ernährer . Mii dem Ranzen auf dem Rücken
begann ich meinen Handel . Zabre lang mußie ich darben,
umherlaufen , meine Gesundheit dabet zusetzen, ehrlich er¬
worbenes Geld durch Schurken nur wieder nehmen sehen,
bis der Herr >m Himmel endlich mich segnete. Glaubet
ihr besser zu fahren , wenn ihr selbst die Stoffe zu eucrn
Instrumenten an der Quelle erkaufet ? eure Albciten selbst
an den Käufer zu bringen suchet? Verhungern würbet
ihr mit den Eurigen?

Weg mit dem Schwätzer ! Schlaget die Tbüre ein!
Holet Lettern herzu — iön:e es wild aus dem trunkenen
Haufen.

Noch eia Wort , ihr Lewe ! rief der Böhme mit al¬
ler Kraft — nicht, weil,ch mich vor euerm Droben fürch-
icie — nein — um euch, daß ich metnein einzigen Ver¬
wandten , meinem Neffen , nur ein kleines Kapital , in mei¬
nem, bei dem Anue Logelsberg nicdergclegien Testamente
ausgefttzt , dagegen nach meinem Ableben dieses mein Haus
zu einem Armen -, Kranken - und Waisenhause und mein
ganzes Ubrigeö Vermögen zu dessen Unterhaltung bestimmt
habe. Wolle , ihr nun noch gegen euch selbst auftrelen?
bas künftige Eigenihum , die Zufluchtsstätte euren Armen,
Wttiwen , Waisen zerstören?

Er lügt ! Kein Wort ist war ! — Nur die Angst um
den Mammon läßt ihn so sprechen ! Besser ists, schon zu
haben als erst zu gewinnen ! Laßt uns brüderlich mit >hm



Heilen ! Es lebe die Gleichheit ! Schießt den Dlutsau»
ger todt ! So lautete die Antwort.

Nichts sollt ihr von mir bekommen ! ---- rief Böhme
voll Zorn — rch lache eurer Drohungen und weiß der
Gewalt eine gleiche Macht cntgegcnzuseyen.

Ein Flintenschuß , der an Baunacks Wange losbrannte
und die Kugel dicht neben des Kaufmanns Kopfe vor-
bnjagle , bewog denselben zum verschließen des Ladens
und zum Rückzüge . Als die Hausthüre den fortgesetzten
Anschlägen enclich nachgab und die vordersten Empörer
in die Hausflur eindrangen , sahen sie ihre Schritte durch
aufgelhürmie Stroh - und Hcubündel gehemmt , die in vol-
len Flammen aufloderlen . Die fressenden Gluthen trie¬
ben die eingedrungenen schnell wieder aus dem Hause,
die nach wiederholten Versuchungen mit Zähneknirschen
erkannten , wie der schwergcreizie und dickköpfige Böhme
sein Eigentbum lieber den Flammen als räuberischen Hän¬
den überlassen wollte . Denn hinter allen Eingängen
loderten , sobald die Empörer durch dieselben den Zutritt
versuchten , Strodhaufen auf . Die Flammen verbreiteten
sich so rasch , baß in kurzem auch die Fenster zu fcuer-
sprühenden Höllenrachen wurden , die aus den Leitern Em-
porkletternden zurückscheachten.

Bei so bewanvtrn Umständen noch zu erfischen , was
zu erfischen war , batte sich Baunack mit einigen wenigen
Begleuern von dem Haufen getrennt und war dem Hin¬
tergebäude zugeschlichen , das fast noch unversehrt bis
fetzt dastand . Sollte der Dachs sich wirklich in seinen!
Baue verbrennen wollen und n -chi wenigstens ein Loch
zum Davonschlüpfen offen gelassen haben ?, sprach er zu
seinen Gefährten . Folgt mir , ich wall euch die rechten
Wege und Schliche zeigen.

Wirklich gleitete er die Ueine Schaar zu einem Hin-
terpförtlem , das nach hem Berge aufführie und hinter
welchem man keur Feuer knistern dörre , keine Flamme
durch die Ritzen schimmern sabe . In der Minute , wo
die Angreifer die Thüie zu sprengen sich anstreiigten,
ging diese , von einer fremden Hand und von Innen er¬
öffnet , auf , den voranvringcnden Baunack empfing ein
Pistolenschuß aus dichter Nähe , der den Elenden unter ei¬
nem Wedelaute todt ntederstrcckie , und bei der erschrocken
zurückprallenden Schaar schritt , ein zweites , gespanntes
Pistol in der schußfertigcn Rechte , Herr Böhme langsam
und ruhig vorüber . Ihm auf dem Fuße folgte die Haus-
dälterln und den Beschluß dieses kleinen Zuges machte
Herr Klähre , in jeder Hand gleichfalls eine Doppelpistole
vorgestreckt tragend . Bedächtigen Trittes setzten die drei
Flüchtlinge ihren Aufweg zum Berge fort , wo sie in maßt-
ger Höhe Hali machten und ihr Anll -tz der unten wo¬
genden Feuersbrunst zuwendeten.

Nicht eben fetten pflegt es zu geschehen , daß , wenn
eine ausgereizie , lobend aufiretende Volksmaffe einer
Willenskraft und Willensfestigkeit begegnet , die ungewöhn¬
licher Thaien fähig ist und solche auch mit kalter Todes¬
verachtung ausführt , jene , gleichsam tbren Meister er¬
kennend , in die Schranken der Mäßigkeit und Ordnung
zurücktrilt . Wie einst Nostopschin mit Moskau , hatte der
Kaufmann mit seiner Habe verfahren . Und die zum

Himmel aufsteigenden Gluthen hatten die Hitze bei den
meisten Empörern vertrieben , deren Blut wieder abge¬
kühlt und in sein altes GeleiS zurückgebracht . Als die
in den Borrathskammern und Kisten aufgehäuften Baß¬
geigen , Cellos , Bratschen . Violinen , Guitarren und Har¬
fen von dem Feuer ergriffen wurden und die feineren
Sailen mit klagenden , dir stärkeren mit unwilligen Tönen
zersprangen — als der den Gluthen voraneilende Luft«
stio n in die kleinen und großen Oeffnungen der manig-
fachcn Blaseinstrumente eindrang und das in Flammen
stehende Haus mit schauerlichen Klängen erfüllte — als
die Sturmglocke ihre mächtigen Schwingungen durch die
Nacht dahersendete , des Wächters Horn so ängstlich heulte,
der schreckliche Feuerrus ertönte und ein Funkcnmeer in
die Luft erstieg , das in einem breiten Strome am
schwarzen Himmel dabinwirbelte , und die eigene Hütte
gefährdet erschien : da entwichen eilig erst die Neugieri¬
gen ; ihnen folgten bald die Arbeiischeuen ; dann verein¬
zelten sich die Unzufriedenen , so daß gar büld nur noch
ein Häuflein Böswilliger übrig blieb - die mit der Ver¬
ringerung ihrer Menge ten - ' .mtz zu anberwetten Ge-
waltthalen verloren . Ucberdseß war auch der Tod des
Haupirädelführers von großem Einflüsse gewesen , die Auf-
rührer einzuschüchlrrn und zu eiiimuthigen . Zndeß rück¬
ten andere und besser gesinnte Schaaren zur Brandstätte
herbei . Ts waren die Löschenden m t Wassereimern und
großen und kleinen Spritzen , die , wenn auch nicht die
Feuersbrunst ganz vertilgen , doch verhindern konnten,
baß dieselbe nicht ankere Gebäude ergreife , was bei dem
dazu günstig wirkenden Lufizuge auch gelang.

Jndeß sah Kaufböbme , von seinem hohen Stand¬
punkte aus , der gänzlichen Einäscherung seines Eigen-
ihumö mlt einer wahren Schadenfreude zu . Unter bit¬
terem Lachen sprach er zu seinem Neffen : Wahrlich , die
heute gemachie Erfahrung habe ich nicht zu iheuer bezahlt.
Wie thöricht war ich, daß ich diesem elenden Pöbel eine
Wohlthat erweisen woltte ! Ein bleibendes , segenbringen-
des , Andenken gedachte ich für meine Mitbürger zu
stiften — da liegt an seiner Statt das Denkmal tbrer
schwarzen Undankbarkeit . Dabei deutele er aus die Rui¬
nen zu seinen Füßen.

Wie sehr pries Hübelfritze den lieben Gott und
seinen Finken , dessen Treue ihn vom Dösen zurückgehal-
ien hatte , als später Militair ins Städtchen einrückie,
die , Auswiekler ermittelt , gerichtet und die gewöhnliche
Folge von Empörungen und eigenmächtiger Selbsthülfk
blieb auch ,n Schönwalde nicht aus .- es wurde schlimmer
als besser ! Denn Böbme hatte mit seinen bedeutenden
Mitteln den größten Theil der Arbeiter in Schönwalde
mit Aufträgen versehen und sonach mittelbar die übrigen,
kleineren Händler gezwungen , so ziemlich gleichen Schritt,
dinsichtlich der Löbne , mit ihm zu hatten . Jetzt aber , wo
ocr einflußreiche Böbme aus dem Felde geschlagen war,
konnten die noch vorhandenen Kaufleutc , bei dem großen
Andrange der Arbeiter , mit diesen machen , was sie woll¬
ten , daher die rohen St »ffe im Preise fliegen , drc da¬
raus gefertigten Erzeugnisse dagegen sielen.

(Fortsetzung folgt .)


	[Seite 691]
	[Seite 692]
	[Seite 693]
	[Seite 694]

